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Gebaut wird auch in Zukunft
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Das Jahr 1995 gehört, wenn Sie dieses Heft in Händen halten, bereits

der Vergangenheit an. Es war für die Schweizer Wirtschaft ein schwieriges

Jahr. Der Aufschwung, der 1994 eingesetzt hatte, ist bald wieder
ins Stocken geraten. Anstatt eines realen Wachstums von zwei bis drei

Prozent, wie es die Wirtschaftsauguren für 1995 vorausgesagt haben,

müssen wir uns mit einer Zuwachsrate von rund einem Prozent

begnügen. Nachdenklich stimmen muss dabei die Tatsache, dass wir
damit deutlich hinter unsern europäischen Partnern zurückbleiben, die

1995 auf ein Wachstum von zwei bis drei Prozent zurückblicken
können. Diese unerfreuliche Entwicklung ist sicher zum Teil auf den

starken Schweizerfranken zurückzuführen. Ob und wie weit auch

unser Alleingang in der Europafrage mitverantwortlich ist, kann nur

angenommen, aber nicht nachgewiesen werden.

Die Bauwirtschaft befindet sich seit einem kleinen Zwischenhoch

gegen Ende 1994 in einem anhaltenden Krebsgang. Ein Ende der

Durststrecke ist, wie die weiter sinkenden Arbeitsvorräte in der

Planungsbranche zeigen (SI+A Nr. 49, S. 49 ff), noch nicht in Sicht.

Trotz dieser kurzfristig wenig rosigen Aussichten bleibt die Zukunft
der Baubranche gesichert. Sobald das konjunkturelle Tief nämlich
überwunden und der rasante und tiefgreifende strukturelle Wandel

abgeschlossen ist, kann es im Bau nur noch aufwärts gehen, denn unsere
Gesellschaft wird, wie Heinz Pletscher im November anlässlich der

Schweizerischen Bauwirtschaftskonferenz in Bern ausführte, «immer

Bauwerke für ihre Bedürfnisse, ihre Arbeit brauchen». Die vorhandene
Bausubstanz muss unterhalten und den sich ändernden Bedürfnissen

laufend angepasst werden. Allein der Ersatz oder die Umgestaltung
von überalterten Wohnungen werden eine Grösse von rund 30 000

Einheiten pro Jahr erreichen, so viele wie 1992 neu errichtet wurden.

Rund ein Viertel aller Bauten wurden in der Schweiz zwischen 1961

und 1976 errichtet und ist mehr oder weniger sanierungsbedürftig.
Dazu werden immer neue Bauten kommen, welche die wachsenden

Bedürfnisse der Menschen abdecken. Das wird nach Pletscher in den

nächsten zehn Jahren trotz schlechter Konjunkturlage immer Bauten

in einer Grössenordnung von 25 000 bis 35 000 Einheiten auslösen.

Im gleichen Mass, wie die Arbeitszeiten abgebaut werden, wachsen die

Freizeitansprüche, was wiederum Arbeit für die Bau- und Planungsbranche

bringen wird. Die neuen Umweltschutzvorschriften und

Energiekonzepte verursachen ebenfalls Planungs- und Bauleistungen.
Der Umbau der Schweiz von einem Industrie- in einen

Dienstleistungsstandort ist noch nicht abgeschlossen und wird weitere
Bauvorhaben bedingen. Die grossen Infrastrukturprojekte wie Bahn 2000,

Neat, Vollendung des Autobahnnetzes, Bahnhöfe, Flughafen usw.

müssen realisiert werden, will die Schweiz nicht zu einem

europäischen Ballenberg verkommen. Die Schweiz ist also noch lange
nicht gebaut. Die mittel- bis längerfristigen Aussichten im Planungsund

Bausektor sind gut. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen im

Namen der Redaktion ein gutes und erfolgreiches 1996.

Alois Schwager
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